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Richtig verbinden
Krallen und Rapid-Verbinder, z.B. der 
Hersteller Saint-Gobain HES und 
Eisenwerke Düker, sorgen für die kor-
rekte längskraftschlüssige Verbin-
dung von Abwasserleitungen

DRUCK
MONTAGEREGELN FÜR DRUCKBELASTETE, GUSSEISERNE ABFLUSSROHRE

AUF DER LEITUNG
Für Abwasserleitungen, bei denen im Betrieb höhere Innendrücke entstehen können, wie zum Beispiel 
Regen- und Schmutzwasserleitungen im Rückstaubereich oder bei Druckleitungen von Abwasserhebe-
anlagen, müssen Vorkehrungen hinsichtlich der längskraftschlüssigen Verlegung getroffen werden. Die 
richtige Wahl der Verbindungstechnik ist bei der Planung und Verlegung von gusseisernen Abfluss-
rohren von entscheidender Bedeutung. 

Autor: Bernd Ishorst, IZEG

nahmen zur Zugentlastung angewendet werden 
müssen, z. B. Befestigung, Krallen, Widerlager etc.

Verlegevorschriften 
Die Voraussetzung sicherer Befestigung bzw. längs-
kraftschlüssiger Koppelung gilt besonders für 
Abwasserleitungen, die einem größeren Innen-
druck als 0,5 bar ausgesetzt sein können, z.B.: 
1. Leitungen, die im Rückstaubereich liegen,
2. Regenwasserleitungen innerhalb von Gebäuden,
3. Schmutzwasserleitungen, die ohne Ablaufstel-

len durch mehrere Tiefgeschosse führen,
4. Druckleitungen von Abwasserhebeanlagen.
Gerade bei Rohrleitungen unterhalb der Rückstau-
ebene können Betriebsdrücke entstehen, z. B. 
durch einen Rückstau aus dem Kanalnetz, die zu 
einem Auseinandergleiten der Rohrverbindungen 
führen können. Aus diesem Grund ist bei gussei-
sernen Abflussrohren unterhalb der Rückstauebene 
wie folgt zu verfahren:
■ Schmutzwasserleitungen bis 0,5 bar im 

Rückstaubereich
 Rapid-Verbindungen DN 100 - 150, keine zusätz-

lichen Maßnahmen. Bei Rapid-Verbindungen ab 
DN 200, Absicherung der Richtungsänderungen 
mit dazugehörigen Krallen.

■ Schmutzwasserleitungen über 0,5 bar im 
Rückstaubereich

 Alle Verbindungen sind mit entsprechenden 
Krallen zu sichern. Rapid-Verbindungen abgesi-
chert mit dazugehörigen Krallen können mit fol-
genden Überdrücken belastet werden: DN 40, 
50,80 und 100 mit 10 bar; DN 125 und DN 150 mit 
5 bar; DN 200 mit 3 bar.

■ Regenwasserleitungen
 Hierzu heißt es in DIN EN 12056-3 Punkt 7.6.4 

„Innenliegende Regenwasserleitungen müssen 
in der Lage sein, dem Druck zu widerstehen, der 
durch Verstopfung entstehen kann. In senkrech-
ten Regenwasserfallleitungen, welche nach oben 

bwasser- und Lüftungsleitungen werden 
zwar im Prinzip als drucklose Gefällelei-
tungen konzipiert. Dies schließt jedoch kei-

neswegs aus, dass unter bestimmten Betriebszu-
ständen Drücke in den Leitungen auftreten können. 
In der DIN 12056-1 heißt es unter Punkt 5.4.2 „Was-
ser- und Gasdichtheit“: „Entwässerungsanlagen 
müssen gegenüber den auftretenden Betriebsdrü-
cken ausreichend wasser- und gasdicht sein.“ 
Außerdem heißt es in DIN EN 12056-5, Punkt 6.3 
„Verlegen von Entwässerungsleitungen“ zum 
Thema Befestigung: „Rohrleitungen mit nicht 
längskraftschlüssigen Verbindungen müssen so 
befestigt und/oder abgefangen werden, dass wäh-
rend der Nutzung die Verbindungen nicht ausein-
ander gleiten können. Die dabei auftretenden 
Reaktionskräfte sind zu berücksichtigen.“

DIN EN 877 – Produktanforderungen
Anforderungen an die Dichtheit eines Systems sind 
in den Produktnormen festgelegt. Für gusseiserne 

Abflussrohre gilt die DIN EN 877. 
Hier werden Anforderungen an 
die Dichtheit festgelegt. Diese 
Anforderungen sind weit höher 
als die früheren 0,5 bar. Für Lei-
tungen bis DN 200, die im Inne-
ren von Gebäuden verlegt wer-
den, gilt z.B. als Prüfanforderung 
5 bar; d.h. aber nicht automatisch, 
dass nun alle Verbinder bis 5 bar 
eingesetzt werden können. Der 
Grund hierfür ist, dass die Prü-
fungen im eingespannten – also 
zugentlasteten – Zustand vorge-
nommen werden. Wichtig für den 
jeweiligen Einsatzfall ist jedoch 
die Angabe, bis zu welchem Druck 
die Verbinder auch längskraft-
schlüssig sind oder welche Maß-

A offen sind, kann sich die Wassersäule nicht als 
Längskraft auswirken, sofern die Rohre gegen 
Ausknicken aus der Achse gesichert sind. Verzie-
hungen bzw. Richtungsänderungen müssen je -
doch auch hier mit Krallen abgesichert werden. 
Rückstau bis zur Gebäudeoberkante wird aber 
auch in Zukunft die Ausnahme sein. Aufgrund 
unserer Erfahrung reicht es, wenn die Leitungen 
unterhalb der Rückstauebene abgesichert werden.

■ Druckleitungen von Hebeanlagen
 Die Druckleitungen können mit gusseisernen 

Rohren und Formstücken und mit Rapid-Verbin-
dern und Krallen bis DN 100 ausgeführt werden. 
Die maximale Druckbelastung beträgt 10 bar. Der 
Grund für den Einsatz der Verbinder bis 10 bar 
ist, dass beim Abschalten der Pumpen in der 
Regel Druckschläge entstehen, die ein vielfaches 
der Pumpenförderhöhe betragen können. Zur 
Verminderung von Druckschlägen empfehlen 
sich schwimmend schließende Rückschlagklap-
pen mit Gegengewicht, die von Anbietern der 
Hebeanlagen angeboten werden. Grundsätzlich 
müssen Kompensatoren angeordnet werden, um 
eine Übertragung von Vibrationen der Hebeanla-
ge auf die Druckleitung zu vermeiden. Die Befes-
tigungsregeln der Hersteller sind zu beachten. 
Der Gewindeanschluss der Rohrschellen muss 
mindestens M16 betragen.

■ Einbetonierte Leitungen
 Vor dem Einbringen des Betons müssen die Lei-

tungen sachgerecht befestigt und gegen Ver-
schieben und Aufschwimmen gesichert werden. 
Das kann mit Rohrböcken und handelsüblichen 
Rohrschellen erfolgen. Formstückkombinationen 
(mehrere Bögen, Abzweigbogen) sollten gegen 
Verrutschen gesichert werden. Dies geschieht 
am einfachsten mit den entsprechenden Krallen, 
die über die Verbinder montiert werden. Ansons-
ten sind häufig meist aufwendige Befestigungen 
erforderlich. Vor dem Betonieren sollte die Lei-

tung mit Wasser gefüllt wer-
den, um das Eigengewicht zu 
erhöhen und dadurch ein Auf-
schwimmen der Leitung zu 
vermeiden.

Montageanleitung von 
Rapid-Verbindern
1) Die komplett gelieferte Verbin-

dung bis zum mittleren Dis-
tanzring der Dichtung auf das 
Rohrende aufsetzen.

2) Das nächste Rohrende von der 
anderen Seite in die Verbin-
dung einschieben.

3) Die Innensechskantschraube 
mit Steckschlüssel, Handrat-
sche oder Schlagschrauber 
fest anziehen, bis beide Spann-
backen zusammenstoßen.

Montage von Krallen
Beide Schellenhälften müssen 
die Rohrenden gleichmäßig um-
schließen. Deshalb zuerst die 
Schellenhälften locker miteinan-
der verschrauben und darauf 
achten, dass die Krallenspitzen 
der Sicherungsschelle nicht auf 
dem Blechmantel der Dichtschel-
le aufsitzen. Dann die Schrauben 
wechselweise über Kreuz anzie-
hen, damit die Verschlussteile 
parallel und mit möglichst glei-
chem Abstand zusammengezo-
gen werden. Von Herstellern 
genannte Anzugsmomente sind 
einzuhalten. Das Nachziehen mit 
einem Drehmomentschlüssel ist 
erforderlich.
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Sichere Montage
Einsatz von Krallen und Rapid-Verbin-
dern bei der Installation von 
Gussrohren
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örtlich anders festgelegt)
 

Brandschutzisolierung bei 
Brandschutz  anforderungen
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Rapid-Verbinder

Kralle

KURZ ERKLÄRT

GUSSEISEN
Unter Gusseisen versteht man eine Eisenlegie-
rung mit einem hohen Anteil von Kohlenstoff 
(> 2 %) und Silizium (> 1,5 %) sowie weiteren Be -
standteilen wie Mangan, Chrom oder Nickel. Es 
wird unterschieden zwischen dem schwarzen 
Gusseisen (Grauguss), in dem der überschüssige 
Kohlenstoff in Form von Graphit, und dem wei-
ßen Gusseisen, in dem er in Form von Zementit 
vorkommt. Das Material hat mit etwa 1150 °C 
einen deutlich geringeren Schmelz punkt als der 
ebenfalls aus Eisen bestehende Stahl, es lässt 
sich aber wegen des hohen Kohlenstoffge-
haltes nicht mehr schmieden. Stattdessen kann 
es problemlos zu Guss verarbeitet werden.
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